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Report 24 News, z. Hd. Herrn Florian Machl 

                                                       offener Brief           Innsbruck, 2024-07-22 

Sehr geehrter Herr Florian Machl,  

hat Report 24 News schon über diese Angelegenheit berichtet? Das wäre nämlich wichtig zu 
wissen. Aus dem Buch: Medien im Krieg – Krieg in den Medien, von Prof. Dr. Jörg Becker 
entnommen: 

„Nach dem immer noch gültigen deutschen Rundfunkfriedens Pakt von 1936 
steht Rundfunk generell in der Pflicht, eine wahrheitsgemäße und eine auf 
Frieden und Völkerverständigung gerichtete Informationsverbreitung zu fördern 
und zu gewährleisten.“ 

Ein Rechtsgrundsatz in der UNESCO Mediendeklaration steht im Artikel 1 
geschrieben: 

Die Stärkung des Friedens und der internationalen Verständigung, die 
Förderung der Menschenrechte und die Bekämpfung von Rassismus, 
Apartheid und Kriegshetze erfordern einen freien Austausch und eine 
umfassende und ausgewogene Verbreitung von Information. Hierzu haben 
die Massenmedien einen wichtigen Beitrag zu leisten. Dieser Beitrag ist umso 
wirksamer, je mehr Information die verschiedenen Aspekte des behandelten 
Gegenstands wiedergeben. 

—————————————————————————————————————————————- 

Geradezu vorbildlich heißt es im Gesetz über den Westdeutschen Rundfunk 
von 1954: 

Der Westdeutsche Rundfunk soll die internationale Verständigung fördern, zum 
Frieden und zur sozialen Gerechtigkeit mahnen, die demokratischen 
Freiheiten verteidigen und nur der Wahrheit verpflichtet sein. 

Als erste Erkenntnis bleibt also festzuhalten: Es gibt nicht nur eine passiv zu 
duldende Friedenspflicht der Massenmedien, sondern eine politisch aktivierende 
Pflicht. Die Massenmedien sollen von sich aus aktiv für den Frieden eintreten. 
Beim Thema Frieden, Völkerverständigung, soziale Gerechtigkeit und 
demokratische Freiheiten soll der Journalismus also nicht nur abbilden, was in 
der Wirklichkeit zu sehen ist, analog zur Spiegelwelt Theorie, er soll vielmehr 
mahnen, das heißt aus der Wirklichkeit aussuchen und gestalten, Vorbilder 
geben, zu Veränderung aufrufen, analog zur Vergrößerungsglas-Theorie. 
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Friedensjournalismus – um ein Konzept von Johan Galtung aufzugreifen – ist 
eigentlich nichts Neues, entspricht vielmehr und seit Langem dem juristischen 
und ethischen Selbstverständnis von Journalismus und Massenmedien. 

 
 
 

Warum hört oder liest man niemals eine Rechtfertigung bzw. Entschuldigung, für 
die oftmalige durchgeführte ungeprüfte Verbreitung von Lügen von Politikern & 
Geheimdiensten durch die Medien? Da diese annehmen, dadurch an 
Glaubwürdigkeit zu verlieren? 

Aus dieser Quelle zur weiteren Verbreitung entnommen: Aus dem Buch von Prof. 
Dr. Jörg Becker: Krieg in den Medien, Medien im Krieg: 

Hinsichtlich des 2. Irakkrieges lassen sich mindestens zehn 
Lügen der US-amerikanischen und britischen Regierung ausmachen, 

die von den Medien verbreitet wurden. 

Die Al-Qaida-Lüge – Eine unterstellte Kooperation Saddam Hussein mit Al Qaida 

Die Niger-Lüge – Angeblicher Uranankauf aus dem Niger durch den Irak 

Die 45-Minuten-Lüge – Angebliche Einsatzbereitschaft irakischer 
Massenvernichtungswaffen innerhalb von 45 Minuten 

Die Massenvernichtungswaffen-Lüge – Angebliche 
Massenvernichtungswaffen im Irak 

Die Biowaffen-Lüge – Angeblich Biowaffen im Irak 

Die Reichweiten-Lüge – Unterstellung, der Irak habe trotz erfolgter Demontage 
seiner Samud-Raketen mit einer Reichweite von 200 Kilometern weitere Raketen 
dieser Art. 

Die Streubomben-Lüge – Es fand ein viel größerer Kriegseinsatz dieser Bomben 
durch die USA, als vorher angekündigt statt. 
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Die Jessica-Lynch-Lüge – Vom US-Militär manipulierte Befreiungsaktion einer 
US-Soldatin aus einem irakischen Krankenhaus 

Die Bunker-Lüge – Fehlinformationen über die erfolgreiche Bombardierung 
eines Bunkers, in dem sich angeblich Saddam Hussein aufgehalten hatte 

Die Statuen-Lüge – Das Stürzen der Hussein-Statue in Bagdad geschah durch 
das US-Militär, nicht durch die irakische Bevölkerung. 

Mit freundlichen Grüßen, Ihr Klaus Schreiner 

 
 
 
 
 
 
   


